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Auskunft WIT WissensTiansfei Universitatsbund Tubingen,
Wilhelmstr 5, 7400 Tubingen, Tel 0 70 71/29-64 39

18-19 1 1991 in Tubingen
Wissenschaftliche Weiterbildung an der Universität Tübingen
Thema Kognitive Verhaltenstherapie bei Depression.
Auskunft WIT WissensTransfer Universitatsbund Tübingen,
Wilhelmsti 5, 7400 Tubingen, Tel 07071/ 29-64 39

8-9 2 1991 in Nürnberg

Kolloquium dei Abteilung fin Kindei- und Jugendpsychiatr le/Psy-

chotherapie am Klinikum Numbeig Thema Psychotherapie bei

Krndern, Jugendlichen und in Familien

Auskunft Dr med Jörg Wresse, Traudl Alwon, Klinikum Nürn¬

berg, Tlurstr 17, 8500 Nürnberg 91, Tel 0911/3982892

15 -17 2 1991 in Dusseldorf

7 Bundestagung des Bundesverbandes „Hilfe fur das autistische

Kmd', Vereinigung zui Foideiung autistischei Menschen e V

Thema Soziale Rehabilitation autistischer Menschen - Möglich¬
keiten und Grenzen.

Auskunft Bundesverband „Hilfe für das autistische Kind", Be¬

belallee 141,2000 Hamburg 60, Tel 0 40/5 1156 04

1-6 7 1991 in Heidelberg

Famihentherapeutischer Intensivkuis der Heidelbetgei familienthe¬

iapeutischen Arbeitsgntppe Thema Behandlung psychosomati¬
schen und psychotischen Verhaltens.

Auskunft Verein zui Forderung der Familienforschung und

-therapie e V, Maria Syska, Monchhofstr 15 a, 6900 Heidel¬

berg, Tel 06221/565832

28 2-1 3 1991 in Tubingen

Wissenschaftliche Weiterbildung an der Universität Tübingen
Thema Aufmerksamkeitsstorungen bei Kindern - Diagnostik
und Behandlung
Auskunft WiT-WissensTiansfer Universitatsbund Tubingen,
Wilhelmstr 5, 7400 Tubingen, Tel 07071/29-64 39

11 -13 3 1991 in Gottingen

Fachtagung der Gesellschaft fur wissenschaftliche Gesprachspsycho-
therapie (GwG) Thema Prävention im Wandel.

Auskunft GwG Bundesgeschaftsstelle, Markes Mayer, MA,

Richard-Wasgner-Str 12, 5000 Köln 1, Tel 0221/2529 17

15-27 4 1991 in Lindau

41 Lindauer Psychotherapiewochen Themen (1 Woche) Liebe

und Psychotherapie (2 Woche) Der Korper in der Psychothera¬

pie
Auskunft Sekretariat der Lrndauer Psychotherapiewochen, Or

landostr 8/IV, 8000 München 2, Tel 0 89/29 25 22

20-21 2 1991 in Tubingen

Wissenschaftliche Weiterbildung an der Universität Tübingen
Thema Grundausbildung Psychodrama-Therapie.
Auskunft WiT-WissensTransfer Universitatsbund Tubingen,
Wilhelmstr 5, 7400 Tubingen, Tel 07071/29-64 39

1 -4 5 1991 in Bad Homburg
Internationaler Kongreß fur Kmder- und Jugendpsychiatr re

Thema Störungen der kindlichen Entwicklung
Auskunft Congress Project Management GmbH, Letzter Ha

senpfad 61, 6000 rrankfurt/M 70, Tel 069/61 04 74

Mitteilungen

Zentrale Fortbildung der Arbeiterwohlfahrt

Der Bundesverband der Arbeiterwohlfahrt hat das Programm
seiner Zentralen Fortbildung fur das erste Halbjahr 1991 hei-

lusgegeben Die Broschüre beinhaltet das Progiamm von 90 Se

minaren, Lehrgängen, Kursreihen und Arbeitstagung zu den

Themenbereichen (1) Methoden der sozialen Arbeit, (2) Orga¬
nisation, Management, Verwaltung, (3) Jugendhilfe, (4) Fiauen-

bildung, Iamihenbildung und -padagogik, (5) Behindertenhilfe,
(6) Altenaibeit, Altenhilfe, (7) Sozialhilfe, Sozialpolitik, (8) Ge¬

sundheit, (9) Sozialarbeit für Auslander, Aussiedler und auslän¬

dische I luchtbnge
Die Broschuie ist erhältlich bei Arbeitenvohlfahrt Bundesver¬

band e V, Mane-Juchacz-Haus, Oppelnei Str 130, 5300 Bonn

1, Teil 0228/66850

Internationale Gesellschaft fur Heimerziehung

veröffentlicht, der dem Schwerpunktthema „Brauchen wir kom¬

munale Kindei- und Jugendlichenbeauftragte'" gewidmet ist

und die Refeiate und Berichte des IGfH-Expeitengesprachs
vom März 1990 dokumentiert Das Heft ist fur DM 4,- bei der

IGfH Geschäftsstelle, Heinrich-Hoffmann-Str 3, 6000 Frank¬

furt/M 71 erhältlich

Institut fur Gruppenanalyse Heidelberg e.V

Das Institut für Gruppenanalyse Heidelberg hat eine Broschuie

zur Teamsupervision herausgegeben, die auch ein bundesweites

Verzeichnis der Teamsupervisoren/innen des Instituts enthalt

Die Broschüre kann kostenlos angefordert werden bei Institut

fur Gruppenanalyse Heidelberg e V, Maizgasse 5, 6900 Heidel¬

berg, Tel 06221/162689

Im September 1990 hat die Internationale Gesellschaft fur

Heimerziehung den Matenahenband zui Heimerziehung 4/90

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)



Mitteilungen

Mitteilungen der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V.

Erhebungsergebnisse

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung hat rm Jahr
1988 eine Erhebung zur personellen Ausstattung von Erzie¬

hungsberatungsstellen (Stellenkarte) mit Stand zum 31 12 87

durchgeführt Danach gab es zu diesem Zeitpunkt 799 Erzie¬

hungsberatungsstellen mit eigenem Mitarbeiterteam 654 Stellen

waren als Hauptstellen deklariert, 145 als Nebenstellen, die ei¬

nei Hauptstelle zugeordnet sind Ferner bestanden 120 Außen¬

stellen, d h Räumlichkeiten, die personell von Haupt- bzw Ne¬

benstelle getragen werden Damit ist die Gesamtzahl der Erzie¬

hungsberatungsstellen seit Anfang der 80er Jahre fast konstant

geblieben Auf eine Erziehungsberatungsstelle mit eigenem

Fachteam entfallen dabei im Durchschnitt 76 521 Einwohner

Nach der Richtzahl der WHO sollte eine Erziehungsberatungs¬
stelle fur 45 000 Einwohner zustandig sein Auf einen Fachmit¬

arbeiter entfallen im Durchschnitt dei Bundesrepublik 19046

Einwohner Entsprechend den Vorgaben der WHO sollte dieses

Verhältnis bei 1 10 000 liegen Die günstigste Verteilung von

EB-Stellen auf die Einwohner eines Bundeslandes ergab sich fur

Schleswig-Holstein mit einer Stelle auf 59 379 Einwohner und

Berlin (64 800 Einwohnet) In Hessen dagegen entfiel eine Er¬

ziehungsberatungsstelle auf 89414 Einwohner und in Rhein¬

land-Pfalz auf 85 985 Einwohner Da die Anzahl der in einer

Beratungsstelle tatigen Mitarbeiter variiert, verschieben sich

diese Angaben, sobald man die Einwohner pro Fachkraft be¬

trachtet in Berlin entfallen auf einen Fachmitarbeiter 12 363

Einwohner, in Nordrhein-Westfalen 16 751, die ungünstigsten

Relationen ergaben sich fui Hamburg mit 26 408 Einwohnern,

Bayern mit 24 367 Einwohnern und das Saarland mit 24 234 Ein¬

wohnern pro Fachkraft

Zur personellen Mindestausstattung zahlen nach den Grund¬

sätzen fur die einheitliche Gestaltung der Richtlinien der Lander

(1973) drei hauptbeiufhche Fachkräfte Diese Bedingung wurde

von 618 Erziehungsberatungsstellen (77,3%) erfüllt 181 oder

22,7% veifugten zum Zeitpunkt der Eihebung nicht uber drei

besetzte Vollzeit-Planstellen

Dre Mehrzahl der Erzrehungsberatungsstellen befand sreh in

freier Trageisehaft, namlich 54% oder 431 Stellen (davon 399

Haupt- und 32 Nebenstellen) 347 Erziehungsbeiatungtsstellen,

(davon 258 Haupt- und 89 Nebenstellen) odei 4»,5% waien in

öffentlicher Tragerschaft Die gioßten Giuppen fieiei liagei
waren die Kath Knche/Cantas mit 216 I iziehungsbeiatungs
stellen und die Ev Kirche/Diakonisches Weik mit 140 Stellen

Die Erziehungsberatungsstellen bezeichnen sieh zu 66% als

Beratungsstellen fur Kinder, Jugendliche und deien lamihen

(klassische Erziehungsberatung) und zu 32% als Beiatungsstelle
fur Kinder, Jugendlichen, deien Tamilie und fui Erwachsene mit

eigenen Problemen (Integrierte Beiatungsstelle) 2% waien als

Jugendberatungsstellen deklariert 642 Stellen odei 80% gaben

an, in lhiem Einzugsbereich inneihalb einer Stunde mit öffentli¬

chen Verkehrsmitteln eneichbai zu sein

Zum 31 12 87 waien folgende Tachkiaftc in I iziehungsbeia-

tungsstellen tatig (s Tab )

Gegenüber 1984 hat sieh damit die Zahl dei V ollzeit-I ach

krafte leicht vermindert, die Zahl der Teilzeit-Tätigen jedoch

deutlich erhöht Die größte Gruppe stellen weitei hin mit 50%

(der Vollzeit-Tatigen) die Diplom-Psy chologen, mit 3 1 % die So¬

zialarbeiter und Sozialpadagogen Die Leitung einer Eizie

hungsbeiatungsstelle hegt in 564 Fallen (70%) in dei Hand eines

Diplom-Psvchologen, weiteie 67 I eitei/innen sind Dipl-Psy¬

chologen mit einer weiteten Berufsausbildung Teine! leiten i3

Arzte, 45 Sozialarbeitei/Sozialpadagogen und 14 analytische

Kinder- und Jugendhchenpsvchotheiapeuten (z E in Kombina

tion mit weiteren Berufsausbildungen) eine Ei Ziehungsbera¬

tungsstelle

Bezogen auf die Gruppe der Vollzeitbeschäftigten wuiden

1034 abgeschlossene psvchotheiapeutische Ausbildungen ange¬

geben Davon 157 analyt Psychotheiapie, 44 Individualpsycho¬

logie, 197 Verhaltenstheiapie 296 personc-nzentneite Psycho¬

therapie und 340 weitere Ausbildungen (dabei sind auch die fa¬

milientherapeutischen Ausbildungen genannt)
Das vollständige Datenmatenal hegt als Kommissionsinfoi-

matron 1/90 der Kommission fui Erhebungen vor und kann un

ter Bestell-Nr 510 bei der Geschäftsstelle bezogen weiden

vollzeit nebenamtlich

Dipl Psychologen
Aizte

K- und Jgdl Psych Therap

Sozialarbeit/padagog a m

Zusatzausb (z B heilpad )

Heilpadagogen
111

Dipl -Pädagogen

sonstige Tachkiafte

Gesamtzahl der Fachkräfte

Mitarbeitei im Schieib- und

Buiodienst

1223 49,5% 726 49,3% 221 19,3%

29 1,8% 47 3,2% 279 24,3%

106 4,3% 90 6,1% 33 2,9°=

770 31,1% 389 26,4% 123 10,7%

4,5% 40 2,7% 42 3,7%

99 4,0% 64 4,3% 35 3,0%

135 5,5% 118 8,0% 413 36,0%

2473 1474 1146

471 525 22
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Gemerndenahe Arbeitsweisen an Erziehungs¬

beratungsstellen

Die Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung hat 1988 ge¬

meindenahe Arbeitsweisen zum Gegenstand einer Befragung
der Erziehungs- und Familienberatungsstellen gemacht. Die Er¬

gebnisse dieser Befragung sollen hier zusammengefaßt darge¬
stellt werden. 474 Beratungsstellen beantworteten den Fragebo¬

gen. Das entspricht einem Rücklauf von 60%. Die Befragung
war anonym angelegt. Eine Verteilung der Antworten nach Trä¬

gern kann daher nicht angegeben werden. Bezogen auf die Bun¬

desländer läßt sich jedoch bei hinreichender Größe der Grund¬

gesamtheit (Anzahl der EB-Stellen im Bundesland) ein repräsen¬

tativer Rücklauf feststellen (Ausnahme: Hessen mit 40%).
Die Frage nach offenen Sprechstunden eröffnete den Frage¬

bogen. Offene Sprechstunden können als eine erste Möglichkeit

angesehen werden, die Arbeit der Beratungsstelle auf die Be¬

lange der Klienten hin zu organisieren. Ein Drittel der antwor¬

tenden Stellen hält offene Sprechstunden ab, die ohne vorherige

Anmeldung von Klienten aufgesucht werden können. Allerdings
ist die Verteilung nach Ländern sehr unterschiedlich: in Rhein¬

land-Pfalz gilt dies für 58%, in Berlin für 46% der Stellen, wäh¬

rend Schleswig-Holstein, Bremen, Hamburg und Saarland unter

dem Durchschnitt liegen.
Die allgemeine Frage, ob die Beratungsstelle zugehende Ar¬

beit leistet, also nicht nur Klienten die Beratungsstelle aufsuchen

laßt, sondern selbst im Rahmen der Arbeitsorganisation „in das

Feld" hinausgeht, wurde von 83% der Erziehungsberatungsstel¬

len mit JA beantwortet. Dabei werden insbesondere Hausbesu¬

che genannt (wegen schlechter Verkehrsverbindungen, Krank¬

heit, Drogensucht). Die Hausbesuche dienen der Beratung oder

der sozialen Erkundung; genannt werden dabei auch Erstge¬

spräche, Überwindung von Schwellenangst, Einleitung von Fa¬

milientherapien und Krisenintervention. Als zugehende Arbeit

werden ferner verstanden Besuche in Schulen, Kindergarten, In¬

ternaten, Gefängnissen und Kliniken.

58% der Erziehungsberatungsstellen geben an, unter dem Ge¬

sichtspunkt gemeindenaher Arbeit besondere Gruppen einge¬
richtet zu haben. Dabei bietet jede zweite EB Gruppen für Er¬

wachsene an, jede fünfte Gruppen speziell für Kinder und 15%

Gruppen für Jugendliche. Für Erwachsene sind dabei Gruppen
für Alleinerziehende. Mutter-Kind-Gruppen, Gruppen für

Adoptiv-, Stief- und Pflegeeltern oder Gruppen zu Gewalt in

der Familie als Angebote benannt worden, mit denen aktuelle Si¬

tuationen der Lebenswelt aufgenommen werden. Bei den Ju¬

gendlichen wurden besondere Gruppen für arbeitslose und für

straffällige Jugendliche, für Schulverweigerer und für junge
Ausländer eingerichtet. Die speziellen Kindergruppen waren

z. B. Hausaufgabenbetreuung für Kinder im Obdach, Gruppen
im sozialen Brennpunkt, Gruppen für Kinder im Vorschulalter,

schulbegleitende Gruppen oder auch Freizeitangebote: Theater¬

gruppe, Basteln, Sport und Spielgruppen. Es wurden aber immer

auch therapeutisch orientierte Angebote mitgenannt.

Erziehungsberatungsstellen unterstützen zu 43% Gruppen,
die unabhängig von der Beratungsstelle entstanden und als

Selbsthilfegruppen oder problembezogene Initiativen tätig sind.

Gemeindenahe Arbeit in der Erziehungsberatung

Prozenf: der Stellen

Art der Arbeit

Stand 1986 ja ?B ';
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Am häufigsten wurden genannt Frauengruppen, Muttergiup

pen, Initiative fur Kinderkrippen, Arbeitslosen-Initiative, Mut¬

ter- bzw Mutter-Kind-Gruppen Zu den Selbsthilfegruppen, die

von EB-Stellen unterstutzt werden, zahlen Kranke, Eßsuchtige,

Spieler, Eltern allergiekranker Kinder

Die weitaus meisten Erziehunsgberatungsstellen bieten ihre

Kompetenz in der Supervision fur Mitarbeiterinnen und Mitar¬

beiter anderer sozialer Einrichtungen an (83%) Die höchsten

Nennungen erhielten dabei Kindergärtnerinnen, Erzieherinnen

und Lehrer/Lehrerinnen

Sozialpadagogische Famihenhilfen werden von jeder fünften

EB supervidiert Desweiteren werden hier Mitarbeiter und Mit

arbeitennnen der Jugendamter, des Sozialamtes, von Heimen

und Kindertagesstätten genannt

Die Kooperation mit anderen Institutionen, die ebenfalls mit

sozialen Belangen der Bevölkerung zu tun haben, ist in den Er¬

ziehungsberatungsstellen die Regel (98,5%) Dabei werden ins¬

besondere die kommunalen sozialen Dienste (95%) und psycho¬
soziale Arbeitsgemeinschaften benannt (70%) Es folgen Kir¬

chengemeinden und kirchliche Einrichtungen, Bildungseinrich¬

tungen, Rechtsanwälte, Arzte u a m

Ein besonderer Schwerpunkt gemeindenaher Arbeit kann in

der Forderung der sozialen Vernetzung gesehen werden 30%

der EB-Stellen geben an, in ihren Einzugsbereich durch beson¬

dere Aktivitäten dazu beizutragen Dabei werden genannt Ver¬

besserung der Situation fur Asylanten, fur Auslander und Aus-

siedler, Verbesserung der Wohnsituation und der sozialen Infra¬

struktur, Vernetzung von Selbsthilfegruppen, Mitarbert rn der

Sanierungskommission des Stadtteiles

Offenthchkertsarbeit durch die Erziehungsberatung mit ihren

Zielen und Aufgaben den Bewohnern eines Stadtteiles und sei¬

ner Institutionen nahe gebracht werden kann, wird von 95% der

Stellen betrieben Elternabende, Vortrage, Gesprachsreihen in

der Beratungsstelle und Vortrage bei den anderen Institutionen

der Gemeinde stehen dabei im Vordergrund Sie werden ergänzt

duich Veröffentlichungen, speziell eistellte Medien (1 B Zeit

ung, Aufkleber, Plakate, Beitrage im Kino) und gezielte \ktio

neu (Tag der offenen Tur, Burgerversammlung, Kindei feste,

Spielzeug- und Bucherausstellung)
Abschließend wurde erfragt, wie Erziehungsberatungsstellen

selbst die Notwendigkeit von gemeindenaher Arbeit sehen und

ob sie auf diesem Gebiet in dem von ihnen gewünschten Um

fang tatig sein können Dazu gaben uber Dieiviertel allei Eizie

hungsberatungsstellen an, gern mehr gemeindenahe \rbe-it lei

sten zu wollen Auch in Bemerkungen zu vorangegangenen 1 ra

gen war angeklungen, daß zuwenig Kapazitäten fur eine oft als

„zusätzlich" verstandene gemeindebezogene Arbeit voi banden

sind Dabei fallt auf, daß in den Landern Hambuig, Rheinland

Pfalz und Baden Württemberg die Bereitschaft zu einem st.uke-

ren Engagement am größten ist (80-90%)
Um nicht möglicherweise durch drese Trage nur ein Lippen¬

bekenntnis zu gemeindenaher Arbeit zu provozieien, wurde

noch die Einschätzung erbeten, ob dieser Ansatz fur die eigene

Beratungsstelle erforderlich sei oder nicht 11% dei antworten

den Erziehungsberatungsstellen halten gemeindenahe \rbeit fui

ihren Fall nicht fur erforderlich Als Argument wurde dazu an

gefuhrt, daß bereits andere Dienste zui Zufriedenheit im Stadt

teil tatig sind, daß der Standort diesen Ansatz erschwere (Ver

gnugungsviertel, ländlicher Raum) und daß nur Beratung und

Therapie Auftrag der Eiziehungsberatungsstelle sei 89% dei

Antwortenden erklarten gemeindenahe Arbeit fui ihie EB zu ei

nem erforderlichen Ansatz

Den Landesarbeitsgemeinschaften hegen der Abschlußbericht

zu der Befragung sowie die umfangreichen Rohdaten, die nach

den Landern aufgeschlüsselt sind, vor Eine Buchveroffenth

chung zum Thema wird derzeit vorbereitet

Bundeskonferenz fur Erziehungsberatung, Amalienstr 6, 8520

Fürth, Tel 0911/77 89 11
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Forschung und Therapie
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